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meınschaften, denen Ss oft wichtiger Wäaäl, römıiısch-la- Gemennschaft eben  C6 och der unıatıschen Eın-
teinıschen Gepflogenheıten nachzueılfern, als ihren 1gen- schränkungen, dıe den Unilerten aufgenötigt worden n7
stand wahren. mußte das Konzıil ihnen 1m Dekret für dıe katholischen (Ost-
[)as /weıte Vatıkanum erKlärtEe, daß eiıne solche Haltung dıe ırchen (Art auch auftragen: „Wenn S1e aber COCH be-
Katholizıtät und Apostolıizıtät der Kırche In rage stellt Im sonderer Zeıtumstände oder persönliıcher Verhältnıisse —
Okumenismusdekret (Art 17) (l CS bezüglıch der gebührlıch VO  —; iıhren Ööstlıchen ebräuchen abgekommen
thentischen (von Rom AdUuSs also nıcht überprüften!) Ööstlıchen Sınd, sollen S1e sıch befleißıgen, den Überlieferungen ihrer

Väter zurückzukehren.“Iradıtiıonen: „Dıieses Heılıge Konzıiıl erklärt, daß dıies Nn
geistlıche und lıturgische, dıszıplınäre und theologische Als dıe getirennten Kırchen Jüngst offizıelle theologısche
Erbe ZUT vollen Katholızıtät und Apostolızıtät der Kırche Dıaloge aufnahmen, ehrten S1e ZUT Methode der C
gehört.“” Es rückte 1m NSCHAILU daran se1ıne Dan  arkeıt nach Eıinheıt zurück, dıe der Iradıtion AdUus$s der eıt ihrer (Ge-
aliuUur AUS, daß dıe unlerten Kırchen vieler römiıscher meılınsamkeiıt entspricht. Der Uniatiısmus wırd überwunden
Pressionen, dıe ZUT Angleıchung das lateinısche Eirbe se1N, WENN allgemeın anerkannt und ın dıe Praxıs des ırchlı-
nötigten, ın der katholischen Kırche wenı1gstens einen SEWIS- chen Lebens überführt sSe1In wird, W dsS Johannes Paul II
SCI] alz für dıe 1een hıelten, dıe VO  = der es10- während selner Polenreıise VO DbIs Z Jun1ı 1991 In der
ogıe her ordern ist „(das Heılıge Konzıl) Sagl (jott aiur orthodoxen Kathedrale VO Bıalystok ausführte: „Der Dıa-
Dank, daß viele orlentalısche ne der katholischen KIr- log der ahrheıt, Aufrıichtigkeıt und 1e ist der einzIge
CHE, dıe dieses Erbe bewahren und den unsch aben, 6S Weg ZUT vollen Eıinheıt Er ist ein eschen Gottes, eın
reiner und vollständiger eben, schon Jjetzt mıt den Brü- ersetzliıches Miıttel auf dem Weg Z Aussöhnung.“
dern, dıe dıe abendländıschen Iradıtiıonen pflegen, In voller Ernst-Christoph Suttner

Wandel ZU Schlechteren
re Kırchenberıichterstattung 1mM „Splegel“

INAÄ:  _ iıhn FLUS Oder nicht der Hamburger „Spiegel“ 1ST INeEe Institution ıIn der eut-
schen Medienlandschaft. eıt seiner ründung Vor fünfzig Jahren hat sıch das Magazin
Immer wieder auch mut der Kırche beschäftigt; seıit HN Feıt domintiert €el aAller-
INZS eın ironisch-zynischer Ton Unser Autor [/we Beck veröffentlichte 1994 das Buch
„Kirche IM SPIEGEL Spiegel der Kırche?“

Seı1t Jahren (dıe „Splegel“-Nummer datierf VO ders., Eınzelheıiten I’ 4-1 100) DiIe Eiunblicke und Ent-
4. Januar erscheıint das Nachrichtenmagazın „Der hüllungen, dıe das Magazın dem eser erölfne, machten diıe-
Spiegel“ 1U  s Montag für Montag. Irotz der Konkurrenz VO SCI1 Z AVMOYCULT der AUSs der „Posıtıon Schlüsselloc
AHOCUS. das SS Nachrichtenmagazın hat den „SPI  1u AUS der keıne Orılentierung erWaCcNse, sondern „Ressenti-
kaum Abonnenten gekostet, aliur aber viele Anze1genkun- ment, ZU eıspie eıd oder Schadenfreude  C6 (ebd 93, 94)
den C258  OMMECN scheıint das amburger Blatt nach 1N1- Der „Spiegel“ eıne Sprach-Droge für interessjierte Zeıt-
SCNH Unsıicherheiten wılıeder festen en unter den en genossen? Für den Leser eıne Dosıs Vergnügen für den
en Augenblıck, ıhm aber schon nach kurzer eıt verfallen und
Die Berıichterstattung des „SpIegel. wurde und ırd N abhängıg VO  s ıhm für alle Zeıten? ılt das für dıe gesamte
untersucht Vor em dıe Sprache und der St1il brachten Zeıt der Berıichterstattung, und für alle acC  emen?
Kritiker auf den Plan Es W äal Hans Magnus Enzensberger, DiıIe Berıichterstattung über dıe Kıirchen, näherhın über dıe
der schon 1957 dıe wohl heute noch ültıge Analyse bot katholische Kırche, nahm In en Jahrgängen des „Splegel“
791 DıIie Sprache des „Spiegel“ verdunkelt, S1e pricht eınen hnlıch umstrıittenen atz eın „Eın Christenmensch

Das deutsche Nachriıchtenmagazın Ist keın Nachrichten- kann neben der eılıgen chriuft 1UT noch den SPIESEN: le-
magazın, sondern e1In Tatsachen-Sılo Der S  144 übt sen  .. formuhierte 19672 e1in Leser PCI Leserbrief Nach eiInem
nıcht Krıtık, sondern Krıitik-Ersatz. Der eser des polemıschen Kommentar VO Rudolf Augstein chrıeb der

ırd nıcht orlentiert, sondern desorlientliert.„Spiegel‘ amalıge NSekretär der Deutschen Bıschofskonferenz Prälat
Der „Spiegel” ist unentbehrlıch, olange In der Bundes- ıLlhneim Schätzler, dagegen wütend: „Man kann ZUT ages-

pu keın krıtısches Magazın o1bt, das iıhn kann  cC ordnung übergehen, (>000| nıcht das warnende e1ispie der
(Hans agZnusS Enzensberger, DiIe Sprache des SpIESEI Nazı-Zeıtschrift ‚.‚DER TURM zeıgen würde, wohnn p -
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blızıstısche Verhetzung und Haß dıe en und Kırche eıne Art Plattform, sıch artıkulieren. Im Zentrum
eführt en uch hıer muß INan sıch iragen, sıch stand dıe rage nach eıner Neuregelung des Mischehen-
eın Staatsanwalt nıcht eın kümmert, das Haß- und rechtes und dıe Dıskussion über dıe Unfehlbarkeit des
Hetztiraden veröffentlıcht, W1e CS 1m „Spiegel“ steht‘‘ Papstes Mıiıt Beharrlıc  eıt vertiefte sıch der Spregels
Schätzler, Haß und Hetze Wıe der Spiegeli dıe Pressefire1- der Miıschehenfrage In dıe aterIı1e. Nachdem dıe evangeli-
heıt mıßbraucht, In Rheiminischer Merkur Nr. Sl 1987] Z5) sche Kırche auft dem Oonzıl nıcht mehr als „häretische

ekte“ abgetan wurde, sondern als AKırche" bZw ‚kırch-
IC Gemeıminschaf « bezeıichnet wurde, sah der “SpregeltWiıssenschafts-Journalismus auft Lehrbuch-Nıiveau folgerichtig eıne Möglıchkeıit, evangelısch Misch-
ehen für gültıg erklären. Dem ogmatıker Michael
Schmaus und aradına Olttavıianı leuchtete das nıcht eınWas für den SaAaNZCH „Spiegel“ oft beobachtet wurde, oilt und der „Spregelt: raäumte liImmer wıeder den Reformernoffenkundıg auch für se1ıne Kırchenberichterstattung: Ent- Üng, Rahner, Böckle) dıe Möglıchkeıt ein, hre edankenweder are Gegnerschaft einer olchen Art Journalısmus

oder ogrenzenlose Begeıisterung. formuheren. DıIe Dıispensregelung, gültıg bıs heute, hat
das Nachrichtenmagazın regelrecht herbeigeschriebenEınen besonderen Platz nımmt In jeder „Spiegel“-Ausgabe

dıe Ssogenannte Tıtel-Geschichte emm! wırd diese doch oft sachgerecht und kompetent.
chen- und monatelang recherchlert und vorbereıteft. ast DiIie rage der Unfehlbarkeıit W äal für den A PIESEIN beson-
ma fand sıch bıs Ende der S0er TrTe eın Kırchenthema ders dringlıch. DiIe Leserscha wurde W1IEe 1mM „SPIESEH
oder Sal 1ıne Fragestellung der wıissenschaftlıchen I heolo- üblıch durch S oroße Serie („Gottes eigenes Konzıil“‘)
o1e auft einem 1fe Betrachtet INan dıe Jahrzehnte SCHNAUCT, darauf vorbereıtet. Auf em Nıveau arbeıtete sıch das
ırd e1in deutlicher ückgang des Interesses Kırchen- Magazın In dıe Konzilsgeschichte der Kırche eın Was der
themen HLG Waren In den {ünfzıger Jahren noch 16 „Spiegel“ selner Leserscha ZU e1spie den KonzI1-
Titelgeschichten, stei1gerte dıe Redaktıon hre Kırchen- j1en VO Nızäa, Ephesus und halkedon „zumutete  .. hatte

stellenweıise Lehrbuch-Charakter un stellt CIn ® WIS-berichterstattung In den 600er Jahren WO bedingt 1U
das Vatıkanısche Konzıl) auf stattlıche 30 Dann kam der senschafts-Journaliısmus erster (jüte dar DıIe Fakten und
MC 1970 DIS 1979 SInd CS noch 1 ® In den S0er Jahren dıe egrıffe stimmten. Dem Leser wurde Te1nclC der Eın-
noch In den Jahren 199) bıs 1999 dürfte nıcht einmal HUG vermittelt, dıe Kırchengeschichte SEe1 VOT em ıne
diese Zahl mehr erreıcht werden. Geschichte der vergrößerten Machtfülle des Papstes RC

rag Ianl heute nach der Bezıehung des „Spiegel“ ZUT
esCH Höhepunkt Wdl el das Vatıkanısche Konzıil
1869/1870Kırche, dürfte eiıne negatıve Eınschätzung wohl vorherr-

schen egriıffe WIEe Kırchengegnerschaft, Kırchenhaß, Ziel des IT Vatıkanıschen Konzıls sollte aut ASpregel des-
halb se1N, das Bıschofsamt gegenüber dem Papstamt aD7ZU-A“Kem Gespür fürs Relıg1öse”, eic ürften wohl fallen och

das WAarT nıcht iImmer In den 50er und 60er Jahren gab CS
siıchern und aufzuwerten. Es Selte) dıe Kırche und das apst-
amı ÜT einen Bıschofsra DZW eıne Bıschofssynodeoroße Serlıen 1mM „ Splegel eiIiwa ZAUE Verhalten der Kırchen „demokratıisıeren“‘. uch hıer urften dıe Reformer In der1mM Drıtten eıicl Herausgefordert Urc Rolf Hochhuths

„Der Stellvertreter66 wiırft das Magazın MO em der O- Kırche den SpIe el ZARE: Selbstdarstellung nutzen Während
7ZU eıspie Hans Küng daraufo da der aps fre1-ıschen Kırche VOT, In Krısenzeıten 11UT auf dıe Sıcherung

eigener Rechte dUus SCWESCH SeIN. Mıt Hıtler SCHNI1e I1a  z wiıllıg auft seıne Machtfülle verzichten So W1Ie dies aps
Johannes hat egte der „Sp1I  1£L Wert dar-keıiıne Konkordate, schalt das Magazın Der SpIegelt karıı= auf. daß dıe C des Papstes strukturell und VerDIin:  iıchtisıerte dıe Macht der Kırche, iıhren Machtm1  HAa als

Instıtution. als hlıerarchısche Instıtution ın eıner demokratı- eingegrenzt werden mUusse. [DIie Möglıchkeıt des Papstes,
ohne Ormelle Zustimmung der Kırche eın ogma VCI-schen Gesellschaft Der besondere amp des „Spliegel“ gılt

Instıtutionen dıe H9eDEr ZAU katholischen Kırche als eıner künden, WaTl dem „Spiegel“ e1in Dorn 1mM Auge Eın (Je-
sprächsauszug mıt dem amerıkanıschen Dogmatıker GeorgeArt Inbegrıiff VO Institution WAaT somıt gegeben. uch das

deutliche Übergewicht ‚katholıscher Ihemen“ 1Im „Splegel“ a4a4um AUS dem Te 1963 aum „Aus Ihrer rage sprıicht,
wırd erklärbar WIe mMIr scheınt, der Zweıfel, ob e1in Mensch unfehlbar seın

kann. Meınen S1e das’?“ D  lu „Ja  66In den 60er Jahren stand naturgemäß das I1 Vatıkanı-
sche Konzıl 1m Miıttelpunkt der Berıchterstattung. OMNan=- Für das Nachrıchtenmagazın WAarT dıe katholische Kırche In
11C5S5 avancıerte W1e einem Lieblingspapst. dieser rage auf halbem Wege stehen geblıeben. ESs gelte
Der „SpPIe el VOT em der Kırchen-Redakteur Werner weıter das Vatıkanısche Konzıl; dem aps wurde ZWal

Harenberg, 1eß sıch VO  S der Reform-Euphorie In der O- eiıne Bıschofssynode ZUT Seıte gestellt, aber diese wırd VOIN
ıschen Kırche anstecken. Miıt immerhın vier Tiıtelgeschich- ihm einberufen, geleıtet und selber personell besetzt.
LEn unzählıgen Interviews und Textauszügen VO  S Konzıls- Von „Demokratıie“ 1mM Papsttum, VO  = „demokratıschen
Dekreten begleıtete das Hamburger Magazın dieses Kır- Spielregeln In eıner pluralen Gesellscha Ist also 1L1UT wen12g
chentreitlen Der Spregel: bot den Reformern INn der Kırche sehen Rückblickend n 9 mıt welchem Interesse und
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DIie Passıon Jesu

Engagement der SpIeZel sıch In innerkırchliche Dıskuss1io0- ın einfühlsamen9138| eingemischt und dort Parte1n ergriffen hat Be1l er
SkepsIıs Wl das Magazın der Ansıcht, dıe katholische Kırche
ne sıch und sSe1 bereıt Reformen. Bildern und Texten
Das sollte sıch andern und der nla 1äßt sıch benennen.
Auf dıe Enzyklıka „Humanae Vıtae“‘ auls VI dUus dem Jahr
1968 reaglert der „Splegel“ verbiıttert. Nıchts habe sıch gean-
dert In der katholıschen Kırche, der aps könne doch WIE-
der es Jleine machen. Das Moment des Machtmipbrauchs
der Kırchenleitung wIrd ZU beherrschenden Strukturele-
ment der Kırchenberichterstattung. Das Konzıil Wal eshalb
vergebliche ühe Diıiese Enzyklıka wırd VO „Splegel“ als
„das bıslang fatalste katholische Fehlurteil dieses ahrhun-
derts  c 2/1  /82-9 gebrandmarkt, und O DSi aps han-
delt SC dıe Kırche!“

„Humanae 1Lae  6C als Wendepunkt AUS
Kırchenkritikern werden „Rebellen“ DU hast

mıch
Das Verbot der künstlıchen mpfängnısverhütung wurde
ZU nla g  IMNCN, In noch nıe dagewesener Oorm dıe n den IToYo
katholıische Kırche anzugreıifen und verurteınlen. Es gab geworfen
noch WEeI1 letzte Tıtelgeschichten „  n des Z611b
13/1970/40-58]; „Priester Beruf ohne ÜKn} . Fın KreUuZWEO
/8—-1011), In der dıe Kırche als ernstzunehmender (rJe- Hans Albert Öntges
sprächspartner regelrecht verabschıiedet wurde Dıe Kır- erbert 110
chen-Redaktion wurde Anfang der /0er Tre aufgelöst und

einem Eınmannbetrieb verkleinert. DıIe katholische KIr- Seiten, gebunden,che Wal für den Splegelt Ende Was mıt den rgebnIı1s- 2480 /0685 151,— /SEr DL
SC der Würzburger Synode eschah, dıe Eınstellung der KTa ISBNN 3-45122  ntischen Kırchenzeıitung ARul 1971 al das belegte für
das Magazın dieses ‚„„Ende der Kırche“. Für diesen Befund
o1bt CS deutliche Hınweilise 1m Magazın Z/um einen wurden Dieser klassische Kreuzweg olg

in 14 Stationen der Passıon Jesu und deutetdıe Irüheren Kırchenreformer ekämpftt; hre Stelle unas
ten 1UN dıe, dıe mıt der Kırche gebrochen en Zum ande- In einer IS Station die Auferstehung

Im Vordergrund stehen die aussagekräftigen,Hen wurde dıie ernstzunehmende Kırchenberichterstattung
eingestellt zugunsten eıner hämischen, ıironıschen Kırchen- abstrakten Bilder Heribert alkens S1e wurden
karıkatur. 1M ständigen espräc eigens für Höntges
Sprachlich zeıgte sıch diıeser andel darın, da ß dıe hemalı- und SE1INE Kirche geschaffen. Nüchtern,
SCH Kırchenreformer eDellen gestempelt wurden. Sach- pathetisch, doch Aaulserst kenntnisreich erläutert
iıch wurde das eutlc UG dıe mehrmalıge Aufforderung dieser in SEINeEN Betrachtungen den Sinn der
des ASPIESEI dıe früheren Lieblinge der Berichterstat- Gemälde SOWI1E das Geschehen Golgotha
Lung, doch ndlıch diıese marode Kırche verlassen ber und Al8st Parallelen Zum Geschick vieler
Hans Küng el 1U ‚Außerhalb der Kırche, außerhalb eser sichtbar werden. Fine künstlerische
er Kırchen'‘ der übınger elehrte ‚.heute mehr denn und meditative Heranführung die
Je Chrısten, oft unbestreıtbar gute Chrısten:‘. ET selbst aller- Leidensgeschichte JesuIngs möchte innerhalb le1ıben ‚Zuviel hat 11a doch
empfangen‘), obwohl auch längst außerhalb steht en-
Dar ıhm der Mut, dıe römiısch katholische Kırche OffIi-
ZI1e verlassen“‘ („Theologıe, Hımmelfahrt wohiın ?“®, In jeder Buchhandlung!38/1974/141-143).
Und der übınger eologe Norbert Greinacher muß sıich
dıe rage gefallen lassen: ‚KÖönnte CS se1IN, daß SIıe und viele ERDER
andere Reformchrıisten sıch 1L1UT eshalb nıcht VO der
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Multter Kırche lösen vermOÖgen, we1ıl S1e Abnabelungs- hıstorısche Quelle o1bt, völlıg freı  C6 („Marıa ungirau, (Jot-
angste haben?“ „Wäre Jesus heute römiısch-katholıisch?‘‘, tesmutter, Könıigın“, 51/1983/158).
35/1982/83—806, 54) Neu ist dıe ıronısche Benutzung kırchlicher egriffe und
Küng warf das Magazın wıissenschaftliche Unwahrhaf- Dıktionen, also deren Parodıe SO ntläßt Rudolf Augstein
1gkeıt VO  — (Janz konsequent wurde VO „Splegel“ der dıe Leser einer selner Kkommentare mıt „Vergelt’s O®
Entzug der MI1SS1O cCanonıca 1979 als gerechtfertigt und be- Und 1m espräc mıt einem Pfarrer, der 6S wag(, eın elıg1Öö-
ründet angesehen. Eın Schrıitt. den selbst AdUus Mangel SCS Bekenntnis ZUuU theologıschen Verständnıis VO  —; Tod und
intellektueller Re  IC  en nıcht vollzogen habe, wurde eben Auferstehung abzulegen, kontern dıe edakteure euchle-
1NUN VO der Kırchenleitung ausgeführt. risch Iromm: „Halleluja“.
Wer aber mıt der Kırche gebrochen hat, dem {fnete das Anfang 1996 traf dıe Schönstatt-Bewegung. Der SSpIegel
Magazın VO 1UN se1ıne Spalten Tem „Kırchenkampf"“ bescheinigte der ewegung, „den derzeıt wohl kurlosesten
und iıhrer Jjeweılıgen „Abrechnung mıt der katholischen Kır- ult der katholischen Amtskiıirche‘“ betreıben. ı1lalen
che  C6 o1lt U  - das besondere Kırcheninteresse des ASpresel“. VOT Ort sınd natürlıch „Ableger“, eıne Kapelle wırd ZU
DIies sınd Zl e1ispie Holl, Horst Herrmann, Hubert „zentralen Heılıgtum““ erklärt, Schwestern „verrichten 1mM
Mynarek In den X()er und 073 Jahren dıes e-Ranke Schichtdienst rund die Uhr ihr TOMMES Betwerk‘“‘, und
Heinemann und ugen Drewermann, dıe quası freien Miıt- weıter. Miıt eiıner redlıchen, krıtischen Berichterstattung
arbeıtern des ASPIESEI In Sachen Kırchenberichterstattung über eın Kırchenthema hat das nıcht vie]l {un
wurden. DIe Artıkel werden aggress1ver, dıe ngrıffe
dıe Kırche massıver. Verstärkt wurde diese lTendenz Un
dıe erufung VO Manfred üller, einem suspendıierten ka- Rudaolf Aügstein un dıe katholische Kırche
tholıschen Prıiester, in das Kırchenressort des „Spiegel‘. Er
hat wohl versucht, MT diese Art der Berıichterstattung
selinen KÜUGC mıt der Kırche verarbeıten. Rudolf Augsteıin nımmt nıcht 1UT innerhalb des „Splegel“,

sondern innerhalb VO  S dessen Kırchenberichterstattung
Eınen weıteren eleg stellt das grundsätzlıche Ironısıeren einen Sonderplatz en Er hat sıch immer wıeder Kır-
VO  — Kırchenberichten dar Das begann INn den 700er Jahren, chenthemen, Ja theologıschen Fragestellungen geäußert.
erreıicht aber seı1t der Wahl VO aro Woytylta ZU aps e1- 1962, als GT während der „Splegel‘“-Affäre 105 Tage ıIn
HEn Höhepunkt. Satıren Kırchenfragen gab ZW al schon U-Ha sal3, 1eß ST dıe Leserscha WISSeN: „Ich erlebe meıne
vorher, doch se1t 1975 wırd das SOg „Kırchen-Kabarett“ gegenwärtige Lage als Chrıst“ Rudolf Augsteın, Lieber
einem formalen Schwerpunkt der Kırchenberichterstattung Spiegel-Leser,5
1m „Spiegel:“. Das ng Sanz armlos usdrücke W1IEe Sein Buch „ JEeSuSsS, Menschensohn“ (1972) tellte TEeNC
Johannes Paul als „Chef-Katholık“ oder als „überzeugter einen Wendepunkt dar Wo immer CI 6S für möglıch 1e
atholık“, der schon bald als „eılıger ater  6C seın „Show- dıe Kırche treifen, schlug A War dies anfänglıch der
talent  C6 ze1gt, der auf „JL1ournee“ geht, überall auf der Versuch, dıe Grundlagen des auDens bezweıfeln, CNBA-
Welt e1In „Festival In Pope and Pop  .6 felern sollte 00 gierte sıch der „Splegel”“-Herausgeber später fast 11UT noch ıIn
SEWISSES Unterhaltungsmoment In Kırchenberichte eINgE- der Abtreıbungs-Frage. Hıer verlor ST jedes Maß und jedes
baut werden. er gegenwärtige aps ırd kumpelhaft als Zıel, verbunden mıt dem Vorwurf, dıe katholische Kırche
99'  66 der Leserscha nahegebracht. mıßbrauche auch hıer hre (öÖffentliche) aCcC über Men-
Massıver wurde CS, als Artıkel DZW Titelgeschichten schen. 1987 chrıeb
mıt einem beiıßenden, ıronıschen Unterton formuliert WUI - „Dıie CANrıstliche Kırche, INan vergißt 6S immer wlıeder, hat
den 1980 chrıebh das Magazın über eINe Vollversammlung n all dıe Jahrhunderte wen12g Respekt VOT dem bereıts
der Bıschofssynode In Rom FÜr die, dıe nıcht In der S5yn- geborenen Leben ezeiet. Sıe hat selbst ıIn eıner Weılse DE
odenaula €e1 se1ın konnten, verkündete der aps ın selner mordet und morden lassen, dıe den Verbrechen des 20 Jahr-
Audıenz dıe Botschaft eDTUC. 1mM Herzen‘ werde auch hunderts immerhın nahe kommt“ Augsteın, DıIe Ab-
egangen, CMnnn eıner ‚mıt Lüsternheıiıt se1lne eigene Tau treiıbung, en Stellvertreter-Krieg,5
schaut‘ eın ebot, a7 du sollst nıcht egehren deın Als nach der Wiıedervereinigung dıe Abtreibungsfrage IICUuelgenes W bcc („Papst, du bıst stärker als Supermann“,
46/1 980/58). der „In der S5Synodenaula des Vatıkans saßen auf der Tagesordnung stand, 1ef der „Splegel“-Herausgeber

orm auf: „Wo 6S den Schutz des Lebens über-200 Junggesellen beJıeinander, ıschöfe, Erzbıischöfe und aupt, nıcht 11UT den des ungeborenen Lebens oeht, kann dıeKurıi:enkardinäle“ (ebenda). Kırche keıinerle1l Autoriıtät für sıch beanspruchen. 7u viele
Es herrscht grundsätzlıc e1in lockerer, zynıscher Unterton or en hre unie  aren Päpste auf dem Ja, INan
VO  Z ADer apst, unerschrocken 1mM Geıiste, hat 1Im franzÖö- kann nıcht einmal (jew1lssen nennen“ Augsteın, Der
sıschen Heılungsort Lourdes angedeutet, WO den 2000 218 MuUu weg!,5
Geburtstag Marıas estlic begehen chützt ihn dıe (Gottes- Im Februar 1995 folgte dann eıne Art Generalabrechnung:
utter weıterhın VOT Attentaten, kann daraus WCI- „Der aps Nag den vorehelichen SCX brandmarken, hıer
den In der Wahl des Datums ist CI, da nıcht dıe geringste hört wohl tatsächlıc keıiner mehr hın, das chadet dann Ja
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nıcht ber Rande der Kriminalıtät früherer päpstliıcher Un  Z allem  c reagleren. eım „Spiegel“‘, bar jeder emotılona-
Jahrhunderte bewegt sıch, WCTI dıe Bevölkerungsexplosion ler Abhängıigkeıt, darf dies TE1111C nıcht werden. 5()
nıcht ZUT Kenntnıs nımmt, sondern noch anheızt“ Aug- Tre Kırchenberichterstattung 1Im Hamburger Nachrichten-
ste1n, Der aps und ich, SA9IS/S2)). magazın sınd auch Dokumentatıon Chancen,
()der eın halbes Jahr früher “Der aps nımmt ın Kauf, daß mangelnden Mutes der katholischen Kırche und ıhrer
Mıllıonen geborener Kınder äglıc verhungern. Sıe, da Leıtung S1e, dıe Kırche, ist nıcht unbeteıulıgt bZzw unschuldıg
können WIT sıcher se1nN, empfinden chmerz Dieses Mal äßt der Art und Weılse, WIEe über S1e berichtet ırd en-
dıe Papstkırche nıcht Oten, S1e otfe selbst‘“‘ Augsteın, heıt und Reformwille. auch der Mut ZUT Informatıon der Miıt-
Wahre Katastrophe, 5/1994, SS) Die Kkommentare Rudolf leder, werden VO „Splegel“ sehr wohl goutiert. Irtıfft fre1l-
Augste1ins und dıe grundsätzlıche Ironıe In der Kırchenbe- lıch dem 5Sammelbegrıff Machtmi1  TAauU: das (Je-
riıchterstattung pragen den „ASplegele heute enteıl £, hat das Konsequenzen für dıe Berıichterstattung.
Posıtıve., re‘  I® und faıre Artıkel, dıe CS gleichwohl o1Dt, Der krıtische IC trıfft TEeINNC auch den „Splegel-. Eın
fallen da kaum 1INSs Gewicht SO hat der „Spiegel”-Redakteur WITKIIC krıtisches Nachrichtenmagazın würde der ersu-
Helmut orge 1m rühjahr 1995 eınen sachgerechten, mıt chung wıderstehen. alles, WITKI1C es den Duktus der
viel KenntnIıs ausgestatteten Bericht über dıe Sıtuation der Lächerlıic  eıt und Ironıe tellen |DITS CHNOTINE ANI-
Klöster erfaßt eindringlıch, einfühlsam., persönlıch. ber klärungsleistung des Magazıns In den 500er und 60er Jahren
das sınd posıtıve Ausrutscher, mehr nıcht 1ın Sachen Kırche und Theologıe wäare heute ndenkbar Der
DiIe Kırchenberichterstattung 1mM „Spregel“ hat eiıne ange „Splegel“ hat Krıtik und Krıtikfähigkeit verloren. SkepsI1s
Entwicklung hınter sıch. Dalß heute L11UT unzureichend und wehmütiger Pessimismus sınd noch keıne Krıtık Die
berichtet wiırd, kann festgehalten werden. DIe Leıtung der Kırchenberichterstattung des deutschen Nachrichtenmaga-
katholischen Kırche rag daran Te1l eıne Miıtschuld Der ZINsS der „Splesel-” 1mM etzten Jahrzehnt leiıdet unter der Ver-
„Splegel“ W äal nıcht VO vornhereın 00l kırchenkritisches kennung dieser Dıfferenz bezıiehungsweIlse der ımplızıt
oder kırchenbelustigendes Magazın Diıe Themenpalette der erfolgten Gleichsetzung seInem eigenen chaden übrı1-
60er Te bezeugt dıes ıIn Umfang und Art der Beriıcht- SCNS. Kırchenveralberung ist modern und derzeıt In den Me-
erstattung. Es auch sachliche Gründe, Wl dıe dıen weıt verbreıtet. IDER könnte für den ASPIESEr und Se1-
Reformunfähigkeıit der Kırche, dıe VO  — eiıner faıren eiıner NCN Kırchenredakteur Peter Wensierskı eine Chance
unsachgerechten Berıichterstattung ührten se1nN, wıeder dem Nachrichtenmagazın In Deutschland
Auf den Reform- und Entscheidungsstau innerhalb der ka- werden, und NSl 6S aufgrun eiıner redlichen ırchen-Be-

(/we Becktholıschen Kırche Mag der einzelne oll mıt einem rıchterstattung.

DiIie Erneuerung kommt
Kırchen un Religionsgemeinschaften ıIn Liıtauen

Vor fünf Jahren rhielt I .ıtauen IM Zug der uflösung der Sowjetunion die staatliche
Unabhängigkeit zurück. Das Ende der sowjJetischen Herrschaft rachte auch den Kır-
chen Un Religionsgemeinschaften die Freihelnt ZurFrÜCK; SIE können sıch reorganıisıieren
und entfalten. Domuinterend LST In I .ıtauen die katholische Kıirche; der olgende Bbeıtrag
ezieht auch die kleinen evangelischen Kiırchen SOWILeE die Orthodoxie mut eın

Im Gegensatz an: und VOI em Estland, dıe heutigen Belarus (Weißrußland), der Ukraıine SOWIE Gebilete
Protestanten dıe enrneı der (gläubigen Bevölkerung ulblands bIs VOTI Moskau In der olge tutzte sıch das
stellen, bekennen sıch ıIn Liıtauen nach OIllızıellen Angaben Großfürstentum In den Krıegen das erstarkende Ruß-
V Prozent der Eınwohner ZUr katholiıschen Kırche des and immer mehr auf olen, ehe dıe beıden Reıiche 1569
Landes Miıt dem benachbarten olen verbindet dıe baltısche einem föderatıven Staatsgebilde verschmolzen.
epublı el nıcht 1L1UT der gemeiınsame Glaube, vielmehr Als etztes olk In Europa dıe Lıiıtauer In der
licken dıie beıden osteuropälschen Reformstaaten auf eiIne Miıtte des Jahrhunderts chrıistianısıert worden. och dau-
ange gemeınsame Geschichte zurück. Unter der lıtauısch- erte DIS 1387, ehe sıch auch das schwer zugänglıche och-
polnıschen Personalunıion VO 1385 dehnte sıch Liıtauen and AukS$taıtıja INn Ostlıtauen ekeNhrte ach elıner kurzen
einem der rößten europäıischen Staaten AU:  N Seıine (Grenzen Blüte des Calvinısmus In [ ıtauen (1550-1580) konnte sıch
reichten DIS ZU chwarzen Meer und umfalßten Teıle des der Katholizısmus WUre den Übertritt VO Fürst 1KOlaus
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